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| Belgiens Ablehr von Locarno. 


Es will nicht zwiſchen zwei mahlende Seine geraten. 
„der Angreifer ſoll leinen Vorwand finden“. 


Paris, 27. Oktober. Nach den Mitteilungen der 
Prüſſeler Zeitu gslorrezponbdenten ſoll die Freitag üder⸗ 
keichte belgiſche Note auf Edens Locarnomemorandum 
de gende Hauptpunkte umjaſſen: 


Ju erſter Linie weiſt die beigifche Regierung darauf 
hin, daß die Ve pftichnung, die Belgien durch den Lo⸗ 
tarnopakt des Jahres 1925 auf ſich genommen hat, 
infolge der internationalen Situation i. J. 1936 für Bel⸗ 
gien wegen feiner geographiſchen Lage und ſeiner militä⸗ 
kiſchen Stärke zu ſchwer zu ertragen wäre. Es ginge 
nicht an, daß Belgien die e gleichen Verpflichtungen auf 15 
nehme, wie die großen Staaten Frankreich, Declan, 
Großbritannien und Italien. Zur Zeit, als der erſte 
Locarnopakt abgeſchoſſen wurde, war Deutſchland ent⸗ 
paffnet und das Rheinland demilitarifiert und der Völ⸗ 
lerbund ſchien fähig zu fein, wirkſam das Syſtem der kol⸗ 

ktiven Sicherheit zu errichten. Die Umſtände ſind je⸗ 
och im Jahre 1936 weſentlich verſchieden. Die deu! ſche 
Aufrüftun 9. 


8 3 — der kollektiven Sicherheit in der abeſſiniſchen 
Frage den Völkerbund ſo geſchwächt, daß man faſt daran 
zweifeln muß, er könnte ein wertvolles Inſtrument zur 
Erhaltung des Friedens darſtellen. Schließlich bemerkt 
die belgiſche Antwort noch, daß das Syſtem der Allian⸗ 

zen, das Frankreich entwickelt hat, um der wachſen 


n militäriſchen Stärke Deutſchlands ein Gegengewicht 


Pente, in Deutſchland eine Situation geſchaf⸗ 


und die Remilitariſierung des Rhenilan⸗ 
3 haben die Stellung Belgiens gegenüber Deutſchland 
kFundſäßzlich gewandelt. Weiter hat die Erſchütterung 


tes eher wahrſcheinlich, 


da zur Bildung zweier gegnerischer Gruppen, einer vro⸗ 
ſranzöſiſchen und einet pro⸗ deutſchen Gruppe geſchritten 
murde. 

In der Note wird weiter erklärt, daß bis zur Reoe 
des Königs Leopold der Plan für die Verteidigung der 
belgiſchen Gebietes auf der Möglichkeit eines neuen Ein⸗ 
bruches deutſcher Truppen nach Frankreich über Belgien 
baſiert war. Daher habe man Befeſtigungen errichtet und 
ſtrategiſche Punkte aufgeſtellt, um den belgiſchen Truppen 
zu ermöglichen, den Einmarſch des Angreifers zu hemmen. 
Wie der König ſelbſt unterſtrichen hat, ſind aber die Be⸗ 
dingungen, unter denen ein moderner Krieg geführt wiro, 
derart, daß ein entſcheidender Schlag ſchon im erſten 
Augenblick eines Krieges gegen Belgien geführt werden 
könnte, ohne daß die Verbündeten Belgiens zur rechten 
Zeit Hilfe leiſten könnten. Nach Anſicht der be giſchen 
Regierung iſt eine Verletzung des belgiſchen Hoheftsgebie⸗ 
wenn Deutſchland auf General⸗ 
ſtabsabmachungen zwischen Frankreich und Belgien hin⸗ 
weiſen kann und ſo die belgiſche Verteid' gungslinnie us 
Jortſetzung der Maginotlinie erachten mir, Die belgiſche 


Note kommt zu dem S Schluſſe, daß Belgien zur Wiederher⸗ 
in Weſteuropa einen wertpoſlen 


ſtellung der Sicherheit 
Beitrag leiſtet, wenn es ein Maximum für feine Verieidi- 


gung tut und wenn es einem eventuellen Angreifer den 


Vorwand nehme, 


daß Belgien zu einem feindlichen 
Block gehöre. 


Die belgiſche Regierung iſt der Anuſicht, 


daß Großbritannien von der belgiſchen Einſtellung nur 


Vorteil haben könnte, denn wenn Belgien in keinen Krieg 
hineingeriſſen würde, müßte Großbritannien auch feine 


en hat, die dem Geiſte von Locarno entgegengeſezt 4 5 nicht erfüllen. 


| 


Durchſichtiges Manöver Portugals. 


vorwürſe gegen England als Vorwand zum Berlafien des Ueberwachungsaus chuſſes 


London, 27. Oktober. Der portugieſiſche Wer 
ſchäftsträger in London überreichte heute dem Vorſigzen⸗ 
den des Ueberwachungsausſchuſſes, Lord Plymouth, eine 
umfangreiche Note, die eine Antwort Portugals auf die 
Beſchuldigungen der Madrider Regierung darſtellt. 

Portugal macht der britiſchen Regierung 
den Vorwurf, daß ſie die Anklagen der ſpaniſchen 
Regierung ohne vorherige Prüfung dem Ueberwachungs⸗ 
ich überſandt habe, wodurch fie gegen die im Aus⸗ 
Muß ſeſtgeſetzte Prozedur verſtoßen habe. Es hätten nur 
iche Anklagen eingebracht werden dürfen, fo heißt es in 
er Note der portugieſiſchen Regierung, deren Stichhal⸗ 
leit feſtgeſtellt worden ſei. In der Note heißt es weiler, 
ortugal habe ſich erſt dann en dem Ausſchuß 
beizutreten, als es von der Annahme der gegenwärtig 

derpflichtenden Prozedur erfahren habe, wobei es ſe . bſt⸗ 
derſtändlich annahm, daß dieſe Prozedur auch tatlächlich 
eingehalten werden würde. da dies nicht der Fall fei, | 


ſehe ſich Portugal veranlaßt, zu erklären, daß es damit 
das Recht erlangt habe, ſich jederzeit aus dem Ausſchuß 
zurückzuziehen (1). Die Note bezeichnet die Verletzung der 
Vorſchrif ten dieſer Prozedur als einen „gewichtigen 
Fehler“. 2 5 

In der Note werden des weiteren die Anklagen ber 
ſpaniſchen Regierung zurückgewieſen und erklärt, daß dieſe 
zumeiſt auf Gerüchte geſtützt ſeien, die von der poli: iſchen 
Oppoſition in Liſſabon ausgeſtreut würden. 


Wieder Vertagung in London. 


London, 27. Oktober. Die für Dienstag nach⸗ 
mittag vorgesehene Sitzung des Unterausſchuſſes des in⸗ 
ternationalen Ueberwachungsausſchuſſes für Spa dien 
mußte abgeſetzt werden, da die Erläuterungen der So⸗ 
wjetregierung zu dem Schreiben des ſowjetruſſiſchen Re 
ſchafters bisher nicht eingetroff jen find. 


Diſte der verhafteten Trotzliſten. 


Paris, 27. Oktober. Der Moskauer Berichterſtat⸗ 
ler des „Petit Pariſien“ Luciani ſandte feinem Blatt ein 
— wahrſccheinlich vorläufig nur proviſoriſches Verzeichnis 
der Perſonen, die im Zuſammenhang mit dem Sinowjew⸗ 
Prozeß verhajtet wurden. Es ſind das: Der geweſeue 
Botſchafter in London Sokolnikow, der ſeit dem 
2. September in Haft iſt, der geweſene Volkskomuiiſſar 
für Arbeiten Uglano w, der geweſene Stellvertreter 

des Kommiſſars für Verkehr Serebriakow, ſeine ge⸗ 
| ihlebene Frau, die an Sokolnikom verheiratet ie der 
hohe Beamte der Siaatsbank Artus, ein bekannter 
Lroßzkiſt, der Korxpskommandant und Militärattache in 
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3 Put na, der 9 ſeiner Rückkehr e aus London 


verhaftet murde, Karl Rabel, Piatako w, Raze w⸗ 
ſki, in der Ukraine der geweſene Vorſitzende des Rates 
der Volkskommiſſare der ukrainiſchen Sowjetrepublik Hr: 
cubinſki und zahlreiche Perſonen ſeiner Umgebung, 
darunter die Offiziere Turowſki und BPrimalom, 
der Kommandant des Charkower Militärbezirks, jerner 
Schmidt, der Kommandant des Kiewer Militärbezerks. 
Atom und Bud rin wurde nach einer Unterſuch:u'g 
vor der Anklage befreit. Ter Prozeß mit obigen Vor⸗ 
hafreten ſoll bei der -Rahrezicier der Revolution und vor 
dein Allweltkongrei, ſtaltfinden z der eine neue Verfaſſung 
onfündigt, d. i. zwiſcher dem 7. und 25. November. 


un 


oem 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Die, Erneuerungstätigleit“ 


Wo find fie, die „Erneuerer“? Was leiſten fie? Was 
hat von ihnen das Deutſchtum? Was Haben die Nazi m 
Leben der Deutſchen Polens „erneuert“? 


Vergeblich alles fragen. Eine Antwort 


Nur deswegen in Worten, weil das 
noch nicht 


non Schlagworten. 
Schlagen N ande noch nicht gut möglich, 
unſtrafbar iſt. 

Knapp vor e einem Jahre, da ſchrieben die Nazi- 
Zeitungen und prangten an allen Straßenecken die Plu⸗ 
kate mit der Aufſchrift: „Winterhilfe, ein Volk in Not!“ 
Die braven Bürger trugen Kleider, Schuhe und Ge. der 
zuſammen. Ein Kleinwenig kam hierzu aus dem Aus⸗ 
lande. 

Ebenſo ging es in der Verzenzel, bei der Arrangier 
rung der Ferienaktionen zu. 

Geld? Es war eine im L ande und 
bettelte Winter⸗ und Ferienhilſfe 


Auslande er 


Vernünftiger begreifen können. 

Ueberdies von Dezember bis Juli laufen 6 Monate. 
Von Juli bis 
wird in dieſer geraumen Zeit an „Erneuerung“ geleiſtet? 
Nämlich, wenn wir die vielen Hetzartikel, getragen von 
niedrigſter Gehäſſigleit und die inhaltloſen, geſchwollenen, 


großmäuligen Reden nicht mitzählen? Was bleibt an 
zwiſchen den 


„Erneuerung“? Etwa das Geſchimpfe 
verſchiedenen Schattierungen der Nazi? Mit ihren ge⸗ 
richtlichen Nachklängen. Oder vielleicht die „berühmten 


| Reden“ des Senators Wiesner im Senat („Reden“ leſe 


Vorleſungen, denn ſie werden von 
tergeleſen .) 

Und mehr war nichts! Alſo eine 
Wir haben keine andere erwartsı vom „Landesführer“ 
Wiesner. Seine geiſtigen „Reden“ ſind derart treffend 
ven ſeinem geiſtigen Later, den Paſtor Dr. Harlfinger 
gekennzeichnet worden, daß ſich jedes andere Wort der 
Charakteriſtik erübrigt. Oder was leiſteten ſchon die 
anderen „Führer“ der Nazi⸗ Bünde und der Nazi⸗Ver⸗ 
bände? 

Deshalb darf es niemand Wunder nehmen, d 5 die 
einheimiſchen Nazi keine andere Tätigkeit aufweiſen kön⸗ 
nen, als Hader, Geſchimpf 1 Verleumdungen, gegemeitige 
Anwürfe und nie edrige Beſchuldigungen. 
ſchrumpft aber anzer kultureller Beſitzſtand in Polen zu⸗ 
janmen. Weniger deutſche Schulen, weniger Schulk'n⸗ 
der, weniger K. ofen, weniger deutſche Lehrer, keine deut⸗ 
ſchen Schulleiter Und das nennt ſich darn „Erneuerung“ 

Was können die einheimiſchen Nazi⸗ Pübder tun, uin 
hierin Abhilſe zu ſchaffen? Garnichts! Sie können 
nichts tun! Im „Dritten Reiche“ wird nicht anders ge⸗ 
genüber den Polen verichten als in Polen gegenüber 
ten Deutſchen. Da mäſſen die Herren Wiesner, Haß ach, 
Ulitz und Utta kuſchen. Sie müſſen einſehen, daß das, 
was im „Dritten Rech" 88 bei uns billig iſt. Wies⸗ 
ner und Haßbach find ! roh, daß fte zu Senatoren ernannt 
wurden, während im „Dritten Reich“ die polniſche Be⸗ 
völkerung nicht einen einzigen Parlamentsvertreter er⸗ 
hielt. Bitter rächt ſich cm Deutſchtum in Polen ber 


einem Zettel herum 


Fluch des autoritären, totalen Staates. Nur daß den 


Schaben die werktätige deutſche Bevölkerung (die Arber 
ter, die Bauern und der ſtädtiſche Mittelſtand) hat, wäh- 
rend die verſchiedenen Wiesner, Ulitz und andere Na⸗ 
ziſten noch immer Nutznießer ſind. Ein Herr 
kann nicht wie einſt mehr jagen: „Ich war und bleibe 

arm wie eine Kirchenmaus“. Denn jetzt iſt er enn 


nach wie vor geiſtig arm, aber wer Senatorendiäten und 


ein Vizebürgermeiſtergehalt bezieht, iſt nicht mehr arm 
wie eine Kirchenmaus ... Es wäre denn, es gibt irgend⸗ 
wo eine Kirchenmaus, die eine monatliche Pfründe (außer 
dem Baumeiſtererwerb) von 1500 Zloty monatlich be 
zieht. 


Sollte das etwa „Erneuerung“ ſein?! Für die Nazi⸗ 


Führer allerdings, aber im geſellſchaftlichen Leben des 
* in Polen ändert ſich dadurch garnichts 

e Folgen können nicht mehr lange ausbleiben. Wir 
Un es in Lodz geſehen. Die verſchiedenen Zweige der 


erhält man 
nut in einer Lawine von Schlagworten und Phraſen — 


ne him 7 * 


Warum ſoll dieſe 
Altion aber als „Erneuerung“ gelten? Das wird lein 


Dezember laufen weitere 6 Monate. Was 
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llägliche Bilanz. 
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Nazi haben nicht ein einziges Gemeinderatsmandat er⸗ 
obert. Die deutſchen Sozialiſten hingegen erhielten drei 
Gemeinderatsmandate. 

Das deutſche Volk in Polen hat ſchon die „Erneuerer“ 
ſatt! Daher abtreten, ihr Nazi⸗Führer, denn ihr ſeid 
nur die Totengräber des Deutſchtums in Polen! 


Die Welt rüſtet! 


Die Rüſtungsausgaben der Staaten in den letzten zehn 
Jahren um 60 Prozent geſtiegen. 

Genf, 27. Oktober. Vom Völlerbundsſekretariat 
wurde das 12. Militärjahrbuch herausgegeben, in wel⸗ 
chem der Rüſtungsſtand aller Staaten in den einzeinen 
Waſſengattungen angegeben wird. Aus dieſen Ziffern 
ift zu erſehen, daß die Rüſtungen aller Staaten beträchtlich 
angewachſen ſind. So betrugen die Geſamtausgaben 
aller Staaten für militäriſche Zwecke im Jahre 1925 — 
3½ Milliarden Golddollar, während dieſe Ausgabe zehn 
Jahre ſpäter, d. h. im Jahre 1936 über 5,4 Milliarden 
Golddollar betrug. Die Steigerung beträgt alſo 60 
Prozent. 

Zu bemerken iſt, daß ſich dieſe Angaben des Völler ⸗ 
bundsſekretariats nut zum Teil auf offizielle Angaben 
ſtützen, da verſchiedene Regierungen die Angaben über den 


militäriſchen Ausbau gar nicht eingeſandt haben. 


Der öſteereichiſche Außenminister 
in Budapeſt. 


Budapeſt, 27. Oktober. Der hier weilende äfter- 
keichiſche Außenminiſter Schmidt hielt geſtern und heute 
mit dem Miniſterpräſidenten Daranyi und dem Außen⸗ 
miniſter Kanya Beſprechungen ab. Auch wurde Schmidt 
vom Regenten Horthy empfangen. In dem amtlichen 
Bericht über die Beſprechungen heißt es, daß die Miniſter 
einen Meinungsaustauſch über die aktuellen politiſchen 
Fragen gepflogen hätten. Außerdem hätten die Beſpre⸗ 
chungen der Vorbereitung der Konferenz der Außenmini⸗ 
fer Ungarns, Italiens und Oeſterreichs, die am 11. und 
12. November in Wien ſtattfinden wird, gegolten 


Gegenangriff der Neglerungstruppen 
bei Illestos. 


Sepilla, 27. Oktober. Einem Bericht des Haupt ⸗ 
quartiers der Aufſtändiſchen zufolge haben die Regierungs⸗ 
iruppen auf dem Kampfesbſchnitt Illesco unter Einſetzung 
don Tanks, Artillerie und Panzerwagen einen General⸗ 
angriff unternommen. Der Angriff ſei jedoch durch die 
Artillerie der Aufſtändiſchen zum Stehen gebracht worden. 
Die Regierungstruppen ſollen beträchtliche Verluſte da ⸗ 
vongetragen haben. Bei Escorial ſeien die Aufſtändiſchen 
weiterhin im Angriff. . 

Madrid, 27. Oktober. Heute nachmittag erichie- 
nen über Madrid ſieben Bombenflugzeuge der Aufſtändi⸗ 
ſchen, die den Bahnhof Cette della Plata bei Madrrd ſo⸗ 
wie den Bezirk Vallecas mit Bomben belegten. 


47 Millionen Rubel für Spanien. 


Moskau, 27. Oktober. Die Spenden, die ven 
den ſowjetruſſiſchen Gewerkſchaften zugunſten der ſpani⸗ 


ſchen Freiheitskämpfer geſammelt werden, haben bereits 


den Betrag von 47 599 318 Rubel erreicht. Die Beträge 
werden auf ein Konto bei der ſowjetruſſiſchen Staatsbank 
eingezahlt, die die Ueberweiſung des Geldes nach Spa⸗ 
nien vornimmt. Ar e e a e 
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VNaziregterung braucht 8 Milliarden Matt 


Kandidaten fürs Lodzer Stadipräfidium. 


Stadtbräfident Varlicki; Biseiiadipräfidenien: Walczak, Szewezyk. Ddratwa. 


Das Lodzer Bezirkskomitee der Polniſchen Sozi ni⸗ 
ſtiſchen Partei hielt im Beiſein des Generalſekretärs der 
Partei, Puzakl⸗Warſchau, eine Sitzung ab, um die Kan⸗ 
didaten für die Aemter des Stadtprräſidenten von Lodz 
und der drei Vizeſtadtpräſidenten aufzuſtellen. Es wurde 
beſchloſſen, als Kandidaten für den Stadtpräſtdenten den 
geweſenen Miniſter und Sejmabgeordneten Norbert 
Barlicki aufzuſtellen. 


Barlicki, der 56 Jahre alt tft, gehört ſeit 35 Jahren 
der PPS an und bekleidete in der Partei und in der 
Parlamentsfraktion führende Aemter. Barlicki beſißzt 
Univerſitätsbildung und iſt von Beruf Mittelſchulpeo⸗ 
feſſor. Während der berüchtigten Sejmwahlen wurde er 
mit zahlreichen anderen Politikern in der Feſtung Breſt 
inhaftiert und ſpäter im ſogenannten Breſt⸗Prozeß ver⸗ 
urteilt. Der Reſt der ihm auſerlegten Gefängnisstrafe 
wurde ihm erlaſſen und durch Dekret des Staatspräſiden⸗ 
ten auch wieder die Bürgerrechte zuerkannt. 


Als Kandidaten für die drei Aemter des Vizeſtadt⸗ 
präſidenten find aufgeſtellt worden: Adam Walezal, 
49 Jahre alt, Generalſekretär des Textilarbeiterverban⸗ 
des, Artur Szewezyk, 32 Jahre alt, Vizevorſitzender 
der Lodzer Organiſation der PPS, Referent der Halli 
ſchen Finanzabteilung, und Boleflaw Dratwa, 40 
Jahre alt, ehemaliger Direktor des Krankenlaſſender⸗ 
bandes in Warſchau, zur Zeit Inſpeitor des Städtever⸗ 
bandes, Sekretär der Warſchauer PPS⸗Organiſation. 


Die Kandidaten für die Schöffenpoſten ſind 
bisher noch nicht aufgeſtellt. 


Nibbentrob in London. 


London, 27. Oktober. Der als Vertreter Deutſch⸗ 
lands in Großbritannien ernannte Botſchafter von Rib⸗ 
kentrop iſt in London eingetroffen, um ſein Amt anzn⸗ 
treten. 8 


Aus Welt und Leben. 


Orlan über der Nordſee. 

Aus Bremen wird berichtet: Seit Montag nachmittag 
Gerricht über der Nordſee wieder ein ſchwerer Südweſt⸗ 
ſturm. Dienstag morgen wurde Windſtärke von 10 bis 
12 gemeſſen. 

Der ſchwediſche Dampfer „Singoalla“ tft etwa de 
Seemeilen von Boskum entfernt in Seenot geraten. Ein 
Rettungsboot iſt zur Hilfeleiſtung ausgefahren. 

Auf der Inſel Nordency wurde großer Schaden ans 
gerichtet. Auch aus Bremerhafen und Wilhelmsbafen 


liegen Sturmmeldungen vor und die Schiffe find zum 


größten Teil nicht ausgefahren. 


— m 


10 Perſonen ge id et. 
Expreß überfährt Autabus. 

Aus Iſtambul wird berichtet: In der Nähe vrn 
Cskiſchehir überfuhr am Montag der Taurus⸗Expreß 
einen Autobus, wobei 10 Perſonen getötet und mehrere 
ſchwer verletzt wurden. 


— — 


25 Jahre lang ge chla en. 


In der Nähe von Johannesburg in Südafrika ſtard 
im Jahre 1911 plötzlich ein junger Farmer Als feine 


— 


Für den Vierjahresplan. — Göring bildet eine Oberrenierung. 


Zur Durchführung des fogenannten pweiten Bier:] Generaloberſt Göring, Beauftragter für den Vierjahres⸗ 
juhresplanes follen 8 Milliarden Reichsmark aufgebracht plan“ zugelegt. 


werden. Niemand weiß jedoch, wie dies bewerkſtell igt 
werden kann. f 

Göring, der bekanntlich den Vierjahresplan durch⸗ 
führen ſoll, hat als neuer Wirtſchaftsdiktator 25 füh⸗ 
rende Induſtrielle zu einer dreitägigen Konferenz 
nach Berlin berufen, um mit ihnen über die Mitter und 
Wege zur Durchführung dieſes Planes zu beraten, der 
vollkommen im Zeichen der kriegswirtſchafkli⸗ 
chen Vorbereitung ſteht und allgemein als eine 
Pferdekur ongeſehen wird, über deren Ausgang ſich 
bisher noch nichts vorausſagen läßt. 

Göring hat für den Vierjahres⸗Notplan die erſte 
Durchführungsverodnung erlaſſen, die außerordentlich iſt, 
weil aus ihr eindeutig hervorgeht, daß das Dritte Reich 
hierbei unter Zwang handelt und Görings Vollmachten 
ſich vor allem in Gewalt maßnahmen auswirlen 
ſollen. In der amtlichen Begründung wird ausdrücklich 
geſagt, daß Göring „eine Art Oberregierung über 


alle Reichsreſſorts ausüben ſoll und die Reichsminiſterien 


praktiſch zu Reichsämtern, die als Hilfedienſt Leiſtende 
dem neuen Amt unterſtellt find", herabſinken. Güring 
Pat ſich die ſchlichte Amtsbezeichnung: „Minierpräjtbent 


Gerechtere Besteuerung in Frantreich. 
Wſcaſſing ber Uniazheuer 


Paris, 27. Oktober. Am Dienstag vormittag fand 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Blum ein Ka⸗ 
binettsrat ſtatt. Der Finanzminiſter erſtattete Bericht 
über den Haushaltsplan für 1937, die Reorganifierung 
der indirekten Steuern und die Abänderung der direiten 
Steuern. Seine Vorſchläge fanden einmütige Billigung. 
Außerdem hat der Kabineltsrat den Geſetzentwurf über 
Reform der Departements⸗ und Gemeindelinanzen ger 

rüft. 
0 Man erfährt, daß die Steuerreſorm darin beſtehe, 
die Umſatzſteuer als ſolche abzuſchaſſen und 
fie durch eine Beſteuerung der Erzeugniſſe im letzten Sta⸗ 
dium der Produltion, alſo bei ihrer Fertigſtellung, zu er⸗ 
ſetzen. Außerdem ſoll die Einkommenſteuer von 
Einkünften über 60 000 Franken im Jahr erhöht werden. 

Bezüglich der Finanzpolitik der Gemeinden ſoll die 
Regierung Vorſchüſſe in Höhe von 650 Millionen im 


Jahr auswerfen wollen. 


Das ſozialiſtiſche Hauptwahlkomitee trat am Mon⸗ 
tag abends zuſammen und nahm den Tätigfettbericht 
und die finanzielle Abrechnung entgegen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Hauptwahlkomitee und die Bezirkswahl⸗ 
lomitees aufzulöſen. 4 

Die Aktion zur Beſchleunigung der Erledigung durch 


die Wojewodſchaftsbehörde der von den polniſchen Na⸗ 


tionaliſten für den 4. und von den Zioniſten für den 
9. Wahlbezirk eingebrachten Proteſte, die von der behörd- 
lichen Hauptwahllommiſſton als unbegründet erklärt 
wurden, ſoll von den ſozialiſtiſchen Parteien geführt taste 
den. Die weitere Hinausſchiebung des Zuſammentritts 
der neuen Stadtverordnetenverammlung würde im Wi⸗ 
derſpruch mit dem Willen der Mehrheit der Lodzer Bür⸗ 
ger ſtehen, der in fo ausdrucksvoller Weiſe bei der Wahl 
gezeigt wurde. 


Aenderung in der Lodzer Admin Kreation? 

In Lodzer politiſchen Kreiſen verlautet, daß ingkür ze 
Perſonalveränderungen auf den höchſten ſtaatlichen Ber⸗ 
waltungspoſten in Lodz eintreten ſollen. U. a. nennt 
man die Namen der Wojemoden Jurgielewicz und Ma⸗ 
ruszemſki, die leitende Aemter in der Lodzer ſtaatlichen 
Verwaltung erhalten ſollen. Auch der von der Regie⸗ 
rung in Lodz eingeſetzte zeitweilige Stadtprüſident ‚God: 
lemfti ſoll, da feine Wahl zum Stadtpräſidenten nicht in 
Frage kommt, für einen höheren Poſten in der Loder 
ſtaatlichen Verwaltung vorgeſehen ſein. 

Es iſt als ſicher anzunehmen, daß in Kürze Klarheit 
über dieſe Annalymen eintreten wird. 5 
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Braut, die damals 20jährige Anna Swanepell dies hörte, 
nurde fie ohnmächtig und. fiel in Schlaf, um aus ihm 
nicht mehr zu erwachen. Sämtliche ärztlichen Zemühun⸗ 
gen blieben erfolglos. Die Frau mußte darauf künſtlich 
ernährt werden. Unterdeſſen wechſelte ein Arzt nach dem 
anderen und viele Krankenſchweſtern ab, bis endlich in 
dieſen Tagen alſo nach 25 Jahren, die Kranke aus ihrem 
tadähnlichen Schlaf erwachte. Sie glaubte, fie lebe noch 
im Jahre 1911. Man iſt bemüht, der Erwachten keinen 
Spiegel zu zeigen, da man eine ſchlimme Rückwirkung be⸗ 
fürchtet, denn die einſtmals ſehr ſchöne Frau, die ſich noch 
für 20jährig hält, iſt infolge der Kranheit außerordent⸗ 
lich gealtert und vollkommen ergraut. 


Baumblüte und Maikäfer im Oktober. 

Aus Poſen wird berichtet: In der Kolonie Paszum 
hat bei einem Landmann ein Apfelbaum zu blühen be⸗ 
gönnen. In Gozdow wurde ein gut entwickelter Mai⸗ 
fäſer gefunden. Dieſe beiden Fälle haben bei den Natur⸗ 
lreumden großes Intereſſe hervorgerufen. 


Ein 16jähriger wollte Shirley entführen. 

In Atlanta, im Staate Georgia, verhandelte das 
Jugendgericht gegen den 16jährigen Edward Stephens 
wegen berſuchter Entführung der kleinen Filmſchauſpie⸗ 
lerin Shirley Temple. Er hatte an die Mutter der jyn⸗ 
gen Filmlünſtlerin einen Drohbrief geſchrieben und der⸗ 
langt, daß an einem beſtimmten Tage über einer be 
ſummten Stelle des Staates Georgia vom Flugzeug aus 
ein Palet mit 75 000 Dollar abgworfen werde. Un⸗ 
dernfalls würde Shirley Temple entführt und getötet 
werden. Stephens hatte die Sache glücklicherweiſe ſo 
ungeschickt und kindiſch angefangen, daß er bald verhaftet 
werden konnte Das Jugendgericht verurteilte ihn zur 
Ueberweiſung in eine Zwangserziehungsanſtaſt bis zum 


vollendeten 21. Lebensjahr. 


Baden obligatarifh f 

Der Bürgermeiſter von Bogota (Columbia) hat eine 
Vorſchrift erlaſſen, die zunächſt komiſch anmutet, die aber 
für die columbianiſche Hauptſtadt in hygieniſcher Be 
ziehung von entſcheidender Wichtigleit iſt: er hat nämlich 
verfügt, daß alle Einwohner von Bogota, die phuſtech 
dazu in der Lage find, täglich ein Reinigungsbad nehmen 
müſſen. Diejenigen, die dieſe Vorſchrift nicht befolgen, 
werden mit erheblichen Geldſtraſen belegt. Das einzige, 
was bei dieſer Meldung unklar bleibt, iſt die Frage, wie 
die Behörden die Kontrolle über die Befolgung dieſer lo⸗ 
benswerten Anordnung durchführen wollen, um ſo mehr, 
als in Bogota nicht genügend Badezimmer zur Verfügung 


ſtehen. 
Der typographiſche Selbstmord. 

Auf eine höchſt ſinngemäße Weiſe hat der Drucker 
lehrling Szabo aus Liebeskummer Selbstmord verübt. Er 
ſetzte fein fäuberlich den aus fünfzehn Buchſtaben ve» 
ftehenden Namen feiner Angebetenen zuſammen, machte 
davon einen tadelloſen Abdruck, ſchrieb auf der Rickſeite 
des Papiers feinen Abschiedsbrief und verſchluckte danach 
den ganzen Satz. Mit einer ſchweren Bleivergi' tung 
wrde der erſt 17jährige junge Mann in hoffnungsſoſem 
Zuſtande ins Budapeſter Krankenhaus gebracht. 


Wirb neue Leier für dein Blatt! 
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Von der Kampfesfront der Arbeiter. 


In der Fabrik „Textilana“, Poludnioma 47, 
deren Beſitzer Icek Piotrowſki iſt, find die Arbeiter in den 
Olkupationsſtreik getreten, weil das Lohnabkommen nicht 
eingehalten wurde. Geſtern wurden die Fabrikvertreter 
zun Arbeitsinſpektor gerufen, der ihnen zur Pflicht 
machte, den vollen Tariflohn zu zahlen. Der Streik 
dauert an. 
Auch in der Textilfabrik von Allart, Rouſſeau 

1. Co. in der Kontnaſtraße, wo, wie berichtet, die Wick⸗ 
lerinner im Streik ſtehen, konnte geſtern leine Einigung 
erzielt werden. Der Streik wird ſomit ſortgeſetzt. 

In der Textilfabrik von Kindermann, Lonfowa 
Nr. 28, fend die Arbeiter aus Proteſt gegen angekündigte 
Entlafjungen in den Streik getreten, wobei fie die Fabrik⸗ 
räume beſetzt halten. Der Arbeitsinſpektor hat in Sachen 
ö bieſes Konflikts für den 29. Oktober eine Konferenz an⸗ 
geſe 
10 ie von der Baufirma Bialkowſki und 
h Jaſinſki beim Bau der Arbeiterſiedlung „TOR“ in 
Stoki beſchäftigten Arbeiter find wegen Einbehaltung der 
Löhne in den Streik getreten. Auf einer ſtattgefundenen 
Konferenz verpflichtete ſich die Firma die Lohnrückſlände 
demnächſt nachzuzahlen, worauf die Arbeiter die Arbeit 
vieder aufnahmen. 


Der Konflikt in der Tücher induſtrie. 

ü Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine dritte Kon: 

ferenz in Sachen des Konflikts in der Tücherinduſtrie be⸗ 

züglich der Löhne der Handweber ſtatt. Obgleich über 

berſchiedene Punkte eine Einigung erzielt werden konate, 
it es zu einer Beilegung des Konflikts aber noch nicht ge⸗ 

kommen. 


Neue Steahenbahnlinien. 


| Der Bau der Verlängerung der Straßenbahnlinie 
mm der Radevanſkaſtraße von der Zeromſkiſtraße bis zum 
Schlachthaus geht jetzt ſeinem Ende entgegen, fo daß dieſe 
neue Linie um die Mitte November in Betrieb geſetzt wer 

den dürfte. Im Zuſammenhang damit iſt die Eröffnung 

einer neuen Linie Nr. 16 geplant, die von der Szpttafna 
in Widzew aus durch die Rokicinfka, Glowna, Petrikauer 


Strecke Doly, Brzezinſka, Nowomiefſta, Plac Wolnosei, 
1. Aſtopada, Gdanfka und Radwanſka bis zum Schlacht⸗ 
haus fahren. 
| Erhöhter Straßenbahnverkehr am Allerheiligentage. 
| Da am Allerheiligentage, der bekanntlich auf den 
kommenden Sonntag fällt, ein großer Zuſtrom nach den 
Friedhöfen zu erwarten iſt, wird die Straßendahndirel⸗ 
tion wie alljährlich die Zahl der nach den Friedhöfen ver⸗ 
| Ichrenden Straßenbahnwagen ſtark erhöhen. = 
| Roggenbrot um 1 Groſchen für das Kilo billiger. 
I Geſtern hat in der Lodzer Stadtſtaroſtei eine Konfe⸗ 
renz von Vertretern der Bäckerinnungen ſtattgefunden, in 
deren Ergebnis beſchloſſen wurde, den Preis für ein Kilo⸗ 
gramm Roggenbrot mit 50prozentiger Vermahlung im 
Kieinhandel von 33 auf 32 Groſchen herabzuſeßen. Die 
Preiſe der anderen Gebäckſorten, wie Schrotbrot und 
Semmeln, ſind unverändert geblieben. (p) 


um die Sauberhaltung der Straßen. N 
Angeſichts wiederholter Klagen der Einwohner der 
Vororte über Unſauberkeit auf den Straßen haben die 
Verwaltungsbehörden die zuſtändigen Polizeiſtellen an⸗ 
gewieſen, auf dieſen Umſtand mehr Acht zu geben. In 
den Peripherien beſorgen nämlich die Beſitzer kleiner 
Häuschen vielſach ſelbſt die Sauberhaltung der Straße 
1 des Grundſtücks, was nicht immer mit der nötigen 
L Sorgfalt geſchieht. Die Polizeiorgane werden nunmegr 
veſem Umſtand mehr Aufmerkſamkeit zuwenden. 
r Sprung eines Diebes. 

Im Hauſe Sklarſta 15 drang in die Wohnung des 
Roman Sitkiewiez durch das Fenſter ein Dieb ein, indem 
er hierbei eine Leirer benutzte, die am Hauſe im Zuſam⸗ 
menhang mit Putzarbeiten angeſtellt war. Der Dieb 
hatte bereits verſchiedene Sachen zuſammengepackt und 
wollte ſich ſchon mit dem Bündel entfernen, als er non 
emem Vorübergehenden bemerkt wurde. Um nun ſchnel⸗ 
ler davonzukommen, ſprang der Dieb aus beträchtlicher 
Höhe ab. Der Sprung mißlang aber und der Dieb, der 
ſich als der 27jährige Zygmunt Murawa herausſtellte, 
brach ein Bein. Er wurde unter Polizeibewachung ins 
Krankenhaus geſchafft. ; 

| Sei lebensmüde Frauen. 22 5 
Im Hauſe Brzezinſka 139 unternahm das 19jahrige 
Dienſtmädchen Kazimiera Sujecka, wohnhaft Drewnow⸗ 
la 21, einen Selbſtmordverſuch, indem es Sublimat gu 
ch nahm. Die Urſache der Verzweiflungstat it unbe⸗ 
lennt. — Ein zweiter Selbſtmordverſuch wurde im Hauſe 
„Fiülinſkiſtr. 131 notiert, wo die daſelbſt wohnhafte Iren 
gatos Salzſäure getrunken hatte. In dieſem Fall iſt 
| oe Not die Urſache der Verzweiflungstat. Beide Re 
bensmüde Fe von der Rettungsbereitſchaft Kranlen⸗ 
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is zum Reymont⸗Platz und zurück gehen ſoll. Die Stra- 
nbahn Nr. 6 würde ihren Kurs ändern und auf der 
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Geſtern begann vor dem Lodzer Bezirksgericht der 
Prozeß gegen den 27jährigen Fabrikbeſitzer Salomon 
Leon Iſak Prywes, der angeklagt iſt, ſeine Fabrik in 
det Srodmiejſka 22 in Brand geſteckt zu haben. Zur Ver⸗ 
a find‘ 70 Zeugen ſowie 5 Sachverſtändige vor⸗ 
geladen. l 

Die Anklageſchrift legt dem Angeklagten Prywes 
zweierlei Vergehen zur Laſt: Erſtens, daß er in der Nacht 
zum 30. März d. J. zwecks Erzielung materieller Vorteile 
die von ihm im Gebäude Srodmiejſta 22 gepachtete Sei⸗ 
denweberei in Brand geſteckt habe; zweitens, daß er nach 
dem Brande den an der Brandſtätte Dienſt habenden Po⸗ 
liziſten mit 30 und 50 Zloty beſtechen wollte, damit dieſer 
den Fabrikwächter Nowak in die niedergebrannte Fabrik 
Hereinlaſſe, angeblich, damit dieſer nachſehen ſoll, wis 
verbrannt ſei. 

. Die Geſchichte des Brandes. 5 

In der Nacht vom 29. zum 30. März d. J. wurde 
die Feuerwehr nach der Srodmiejſka 22 zu einem Fabrik⸗ 
brande gerufen, die den Brand unterbrüclen konnte. Wäh⸗ 
rend der Löſchaktion ſtießen die Feuerwehrleute auf Spu⸗ 
ren von Brandſtiftung. Es wurde daher ſofort nach Ab⸗ 
löſchen des Brandes ein Polizeipoſten vor dem Fabrik⸗ 
gebäude aufgeſtellt, während der Fabrikbeſizer Prywes 
am darauffolgenden Tage verhaftet wurde. ö 

* Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß durch den 
Brand auch 12 Familien in Gefahr gebracht wurden, da 
das Gebäude, in welchem ſich die Fabrik befand, nach der 
Srodmiejſkaſtraße zu als Wohnhaus eingerichtet war. 

Das Fabrikgebäude gehörte der Aktiengeeſellſchaſt 
„Przemysl Jedwabny“, deren Hauptaktionär der Vater 
des Angeklagten, Naftali Prywes, iſt. Der angeflagre 
Leon Prywes hatte das Erdgeſchoß und das erſte Stock⸗ 
werk des Gebäudes ſeit dem Jahre 1935 in Pacht. Die 
Gebäude waren auf die Summe von 596 385 Zloty ver⸗ 
ſichert wovon 256 865 Zloty auf den Namen eines anged⸗ 
lichen Samuel Weinberg, der in Paläſtina wohnt, ſe⸗ 
ſchrieben ſind. Die Fabrikeinrichtung war auf die Summe 
von 305 740 Zloty und die Waren von Leon Prywes auf 
95 000 Zloty verſichert. Im Verlaufe der Unterſuchung 
wurde aber feſtgeſtellt, daß die Verſicherung auf den Na⸗ 
men Weinberg fiktiv geweſen iſt. 


Brandſtiſtung und Beſtechung. 
Der vernommene Zugführer der Feuerwehr, Alexan⸗ 
der Koß, ſagte während der erſten Unterſuchung aus, daß 
er bei den Löſcharbeiten auf zwei Brandherde geſtoßen ſei. 


Ein Herd befand ſich im Dachgeſchoß des Hauſes, der 


zweite im erſten Stock. Es wurden mit Petroleum gt⸗ 
tränkte Lumpen und ſonſtige Abfälle gefunden, die, wie 
ſpäter feſtgeſtellt wurde, ſich an den genannten Stellen vor 
Ausbruch des Brandes dort nicht befanden. Auch hat 
Prywes am Abend vor dem Brande die Arbeiter nach 
Arbeitsſchluß gedrängt, daß ſie die Fabrik ſchneller ver⸗ 


laſſen. Während der Löſcharbeiten habe Prywes einen 


Feuerwehrmann gefragt, ob im erſten Stockwerk die Holz⸗ 
wand des Garnlagers verbrannt ſei. Als die Frage ver⸗ 
neint wurde, habe Prywes große Aufregung an den Tag 
gelegt und ſich ſofort mit feinem Bruder und dem Fabril⸗ 
wächter Nowak beraten. Außerdem habe Prywes dem 
älteren Poliziſten Podgorſti zuerſt 30 und dann 50 Zloty 
dafür geben wollen, damit dieſer dem Nowak geſtatte, in 
das Gebäude zu gelangen und das Waſſer vom erſten 
Slock ins Erdgeſchoß fließen zu laſſen. 


Das Verhör des Angeklagten. 

Der Angeklagte Prywes bekennt ſich nicht zur Brand⸗ 
ſtiftung, auch nicht zum Beſtechungsverſuch an den Poli⸗ 
zeibeamten. Er habe, ſo erklärt Prywes, zu dem Polizi⸗ 
ſten nur gejagt, er würde gern 50 Zloty daranſezen, um 
feſtſtellen zu lönnen, wie groß der durch den Brand ange⸗ 
richtete Schaden iſt. 

Durch Fragen des Vorſitzenden ergibt ſich, daß Pry⸗ 
wes kurz vor dem Brande 12 Maſchinen verkauft habe, 
ohne hiervon die Verſicherungsgeſellſchaft in Kenntnis zu 
Segen. Bei Ausbruch des Brandges waren 36 Spian⸗ 
maſchinen im erſten Stock betriebsfähig, im Fabrikkontor 
befanden ſich 34 Stück fertiger Ware und 40 Stück Roh⸗ 


Arbeiter erleiden ſchwere Unfälle. 


Malinowſki, wohnhaft Rolicinſka 31, aus der Höhe des 
3. Stockwerkes vom Gerüſt. Malinowſki trug Arm⸗ und, 
Beinbrüche ſowie allgemeine ſchwere Verletzungen davon 
und wurde von der Rettungsbereitſchaft in ſchwerem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus eingeliefert. 

u der Gummiwarenfabrik „Gentleman“, Limanow⸗ 
ſkiſtraße 156, fiel geſtern der 29 Jahre alte Arbeiter Jo⸗ 
er Filipowicz, wohnhaft Drewnowſka 54, einem Unfall 
zum Opfer. Filipowicz trug einen Arm» ſowie einen 
Beinbruch davon und wurde von der Rettungsbereitſchaft 
ins Kranlenhaus überführt. 

Einſchreibung des Jahrganges 1916. 

orgen, Donnerstag, haben ſich die Männer des Jahr 
ganges 1916 wie folgt im Militärbärn, Petrikauer 165, 
zur zweiten Einschreibung zu melden: bie im Bereiche des 
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Sabeitant der Vrundſtiſtung angellant. 


ware. Die weiteren Fragen des Vorſitzenden betreffen 
den Umſtand, auf welche Weiſe Körbe mit Garn auf die 
Holzverſchläge gelangt ſeien, wo ſie vorher nicht ſtanden. 
Prywes erklärt, es ſei Seidengarn angekommen und es 
wurde aus Platzmangel auf die Verſchläge geſtellt. 


Die Vernehmung der Zeugen. 

Es wurde ſodann mit dem Zeugenverhör begonnen. 
Als erſter ſagte Ing. Weinberg vom Elektrizitätswerk 
aus, der der Unterſuchungslommiſſion angehört hat. Er 
erklärt, daß die elektriſche Inſtallation in der Fabrik don 
Prywes nicht in Ordnung geweſen ſei. 

Es wird ſodann der Häftling Lutowſki aufgerufen. 
Er bittet vor verſchloſſenen Türen ausſagen zu dürfen, 
da er fürchte, daß ſeine Mitgefangenen, wenn ſie erfah⸗ 
ren, daß er gegen Prywes ausgeſagt habe, ihn mißhan⸗ 
dein würden. Ueberdies bat er, nach dem Gefängnis in 
der Gdanſkaſtraße übergeführt zu werden, da er dort 
ſicherer ſei. Nachdem ihm dies zugeſichert wurde, machte 
Lutowſti ſeine Ausſagen. Prywes habe ihm von dem 
Brand erzählt und erklärt, daß Beweiſe für eine Brand⸗ 
ſtiftung nicht vorhanden ſeien. Es ſei, fo habe Prywes 
geſagt, keine Kunſt, eine Brandſtiftung zu begehen und ſich 
dann fangen zu laſſen. Er, der Zeuge, könne ſich aber 
nicht erinnern, ob Prywes geſagt habe, daß er ſelbſt 
oder ob ihm jemand geholſen habe. Prywes 
habe ihm erzählt, daß er mit dem Fabrikportier am Sonn⸗ 
tag in der Fabrik geweſen ſei und er ſich ein gutes Alibi 
beſorgt habe. 

Nach dieſem Zeugen ſagte Polizeikommiſſar Kowal⸗ 
czyk und einige weitere Polizeibeamte aus, die den aus 
der Anklageſchrift bekannten Hergang ſchildern. 

Der Prozeß wurde dann auf heute vertag! 


der Prozeß um Zalewſt.. 
Anonyme Anzeigen gegen ſtädtiſche Beamte. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht fand geſtern ein Pri⸗ 
vatprozeß ſtatt, der von dem ehem. Leiter des Kontroll⸗ 
amtes der Lodzer Stadtverwaltung Joſef Zalewſki ge⸗ 
gen den verantwortlichen Redakteur des „Tydzien Ro⸗ 
Fotnika“, Zbigniew Mitzner, angeſtrengt wurde. Zur 
Verhandlung ſind 60 Zeugen vorgeladen, die ſich zunteiſt 
aus Angeſtellten der Stadtverwaltung zuſammenſeßzen 
Den Kläger vertrat Rechtsanwalt Szezech, der Beklagt: 
Redakteur wurde von Rechtsanwalt Dr. Loß verteidigt. 

In dem genannten Blatt war ſeinerzeit ein Arrikel 
erſchienen, in welchem Zalewfki verſchiedene Uebergriſfe 
zur Laſt gelegt wurden. Zalewfki gebe ſich außerdem, ſo 
hieß es in dem Blatt, als Pilſudſti⸗Anhänger aus, wäh⸗ 
rend er dem Pilſudſki⸗Lager nicht angehört habe, und 
früher ſogar ein Ruſſophil geweſen jet. Durch dieſe Ber 
hauptungen fühlte ſich Zalewki betroffen und verklagte 
den verantwortlichen Redakteur Mitzner wegen Verleum⸗ 
dung und böswilliger Nachrede. 

Während der geſtrigen Verhandlung ſagte zunächſt 
der Kläger Zalewſki aus. Er ſchildert feine frühere Tä⸗ 
tigleit, erklärt nie einer politiſchen Organiſation ange⸗ 
hört zu haben und erſt nach dem Majumſturz dem dana⸗ 
ligen Regierungsblock beigetreten zu ſein. 

Auf eine Frage des Rechtsanwalts Dr. Loß gibt Za⸗ 
lewſti zu, vom Juli 1925 bis Juli 1926 aus der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Kaſſe Wohnungszuſchlag genommen zu haben, wäh⸗ 
rend er in dieſer Zeit im ſtädtiſchen Gebäude im Poma- 
towſkipark gewohnt und Miete nicht gezahlt habe, Anf 
die Zwiſchenfrage, warum er denn unter dieſen Umſtän⸗ 
den den Wohnungszuſchlag genommen habe, erklärt Za⸗ 
lewſli, daß alle dieſen Zuſchlag genommen hätten. 

Hierauf iſt noch die Angelegenheit von anonymen 
Anzeigen aufgeworfen worden, die Zalewſki über ver⸗ 
ſchiedene Angeſtellten gemacht haben ſoll. 

Als Zeugen wurden zunächſt die Beamten der Staot⸗ 
verwaltung Barczewſki und Purtal vernommen, die be⸗ 
ſtätigen, daß Zalewſki anonyme Anzeigen gemacht hade. 
In Sachen dieſer Briefe ſei ſogar eine Anfrage ſeitens 
des Wojewodſchaftsamtes an die Stadtverwaltung ge 
richtet worden. Zeuge Purtal ſagt des weiteren aus, daß 
Zalewſki aus dem Komitee für den Bau des Pilſudſli⸗ 
Denkmals ausgeſtoßen worden ſei, weil er nicht zu den 
Anhängern des Pilſudſki⸗Lagers gezählt wurde. 

Der Prozeß wurde geſtern nicht beendet. (a) 
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4. Polizeilommiſſariats wohnen und deren Namen mit 


In der Wierzbowaſtraße 13 fiel der Maler Boſeſlad den Buchſtaben O, P und R beginnen, ferner diejenigen 


aus dem 11. Kommiſſariat mit den Buchſtaben L bis ©. 
Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie die ‘Be: 
ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung. 


Vier Jubilare im ſtädtiſchen Baswerk. 

Der gewiß nicht alltägliche Fall, daß vier Angeſtellte 
eines Betriebes zugleich das 40jährige Dienſtjubitäum 
begehen können, tft im ſtädtiſchen Gaswerk zu verzeichnen 
Die Jubilare ſind: der Buchhalter Robert Dräger, der 
Magazineur Anton Schumpich, der Inkaſſent Ambroſtus 
Seidel und der Schloſſer Staniſlaw Koſinſti. Im Br 
ſammenhang mit dieſem ungewöhnlichen Jubiläum findet 
am 31. Okkober im Stadtratſaale eine beſondere Ehren⸗ 
feier für die Genaunten ſtatt, die von der Stadtverwel⸗ 
iung und der Direltinn des Gaswerkes veranſtaltet wird. 


Nx. 296 
— — — 


Silbernes Ehejubiläum. Heute begeht Herr Theodor 
Maſchke mit ſeiner Ehefrau Wanda geb. Fuhrmann das 
Jeſt des ſilbernen Ehejubiläums. Unſerem langjährigen 
Leſer und Sympathiker der Bewegung gratulieren wir 
aus dieſem Anlaß auf das herzlichſte. 


Gewinne auf Sparlaſſenbücher. 


Am 26. Oktober 1936 fand in der Zentrale der PRO 
die 31. ‚Ziehung der premiierten Sparkaſſenbüchlein ver 
zweiten Serie jtatt. Gewinne zu 1000 Zloty fielen auf 
folgende Nummern: 

21911 52395 52798 54279 54924 55038 55039 
55421 56771 57988 58858 58910 58962 60398 61085 
63108 63914 65226 65977 66265 67877 70373 70938 
72236 72873 77153 77700 77976 78863 80684 80885 
82082 82633 83680 85635 86120 86913 87882 89349 


92914 95195 95284 96804 96952 97649 100094 100361 
101617 102350203338 103722 103842 104009 104570 
104601 105 330 107459 107627 107895 107926 108978 
109520 110153 110749 111199 112511 112775 113224 
113387 13433 113746 115543 116827 117691 118131 
118234. 

Folgende Gewinne aus früheren Ziehungen wurden 
noch nicht abgehoben: N. 54172 75772 77595 117792. 


—— 


„Schluß altord“ 
un Lichtſpieltheater „Rialto“. 


Ein Film großen Formats. Die Aufmachung des 
Films und beſonders die Inſzenierung der Gerichtsſzenen 
hoben eine verwandte Note mit dem im Frühjahr bei uns 
gesehenen Film „Mazurka“. Was beſonders dieſes Film⸗ 
werk chavalteriſtert, das ſind die künſtleriſchen Feinheiten 
in allen ſeinen Phaſen. Gewiß ein Verdienſt des Regi 
ſeurs Detlef Sierck. 

Will man den Film analyſieren, dann teilt man ihn 
am beſten in zwei Teile. Der erſte Teil mit der groß⸗ 
artig und eindrucksvoll wiedergegebenen „Neunten“ Sin⸗ 
ſonie Beethovens; der zweite Teil mit dem ſtreng pſycho⸗ 
logiſchen Motiv der um ihr Kind ringenden Mutter. 
Freilich iſt hier noch eine Untermalung verſchiedener dra⸗ 
matiſcher Zuſammenhänge, die vorgenanntes Motiv pla⸗ 
Kin in den Vordergrund drängen. Die Uebertragung 

des ſprachlich an Schönheiten reichen Manuſkripts (Det⸗ 
leſ Sierck und Kurt Heuſer) in das Filmiſch⸗Dramatiſ che, 
hat gewiß großes Einfühlen in die pſychologiſchen F Seite 
heiten des Themas bedingt und dies nicht nur ſeitens der 
Regie, in demſelben Maße auch von den Rollenträgern. 
Am beſten löſten ihre Aufgabe die Hauptrollenträgerin 
Maria von Tasnady ſowie Lil Dagover und Mario Kop⸗ 
penhöfer als Wirtſchafterin. Willy Birgel iſt nicht nur 
als Menſch, ſondern auch in der Rolle des Operndirigen⸗ 
ten eine einnehmende künſtleriſche Perſönlichkeit. Tym⸗ 
pathiſch in der Rolle des Prof. Obereit iſt auch Theodor 
Lobos. Viel Friſche in die Szenen bringt der kleine Peter 
Boſſe mit der ſchönen kindlichen Stimme. 

Reich an Feinheiten iſt die muſikaliſche Untermalung 
uyn Kurt Schröder. 
ein, teilweiſe ſcheint hier auch der Apparat 
Fragen. 


Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
Ma 24; J. Hiszpanſti. Plat Wolndsei 2 2: A. Pere. man, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanſka. 37: W. Danie⸗ 
ecki, Petrikauer 127; F. Wojcichi, Napiorkowſtiego 27. 


Aus dem Reiche. 
ö Weitfſahrt in den Tod. 
Tarziſche Folgen bäuerlichen Uebermuts. 


Auf der Landſtraße von Piontek nach Lenczhen tel hr⸗ 
ten mehrere Bauern mit ihren Gefährten vom Jahrmarkt 
zurück. Sie hatten unterwegs dem Schnaps ziemlich ſtark 
zugeſprochen. In dieſer Stimmung wollten fie mm ihre 
Pferde ausprobieren und veranſtalteten eine Wettfahrt, 
die aber einen tragiſchen Ausgang nehmen ſollte. 0 
zwar fuhr der Wagen des 37jährigen Landwirts Joſeſ 
Makſymiak aus Niechcice auf einen am Wegrande auf⸗ 
geſchütteten Steinhaufen auf. Der Wagen ſtürzte 
großer Wucht um und wurde vom Pferde noch mehrere 
Meter fortgeſchleift. Makſymiak trug einen Schädelbruch, 
mehrere Armbrüche ſowie ſchwere Verletzungen an der 
Vuſt davon und wurde in hoffnungslosen age ins 
Trankenhaus geſchafft. 


Schuld au 
A. S. 


Eine Leiche auf dem Eiſenbahndamm. 

Als ſich die Tochter eines Streckenwärters der Ka⸗ 
sicher Bahn in Adelmowek bei Zgierz geſtern auf dem 
155 zur Schule befand, bemerkte ſie in dem dortigen 

Wäldchen bei dem Eiſenbahndamm die Leiche eines etwa 
50jährigen Mannes, dem die Beine abgefahren waren. 
In einer Taſche hatte der Tote ein Abzeichen des Grenz⸗ 


utkorps (KOM), jedoch leine anderen Papiere, die zur 
ſeiner Perſönlichkeit hätten dienen können. 


gr 0 6 


Aus ungen. | 


90354 91158 91749 91965 92224 92907 93548 936% 


| zeit aufgezeigt. 


Beſſer könnten jedoch die Bilder‘ 


mit 


Beet - ewe. den 28. Dee 1990. 


Die Polizei ift bemüht, feftzuftetien; ob bir Mann durch ji schien. 


Selbſtmord oder durch 
men at {p) 


Pabianite. unſchädlichnachung "einer 
Di tebesbande Die Polizei verſchiedener Städte 
Polens war letztens auf der Suche nach einer 
Diebesbande, die in Warſchau und den umliegenden 
Städten zahlreiche Diebſtähle ausgeführt hat. 
fuhr die Polizei in Pabianice, daß ſich bei dem Wärter 
des Hauſes Dombrowſki⸗Platz 5 verdächtige Perſonen 
aufhalten. Die Polizei erſchien nun ganz unerwartel in 
ber betreffenden Wohnung und traf dort zwei Männer 
und eine Frau an, und zwar Jyniszewſti, Henryk Jur⸗ 
kowſti und die Helena Dubilas. Bei den Genannten 
wurden Reiſekoffer mit Diebeswerlzeug ſowie verſchie⸗ 
bene von Diebſtählen herrührende Sachen geſtohlen. Die 
Genannten wurden ſeſtgenommen und nach Lodz ins Ge⸗ 


wee ums Leben h 


fängnis eingeliefert. Das vierte * der Diebes⸗ 


bande 15 flüchtig. 


Vom vücertich. 

Was . er können wird fo recht in der Weihnachts⸗ 
Gilt es doch neben dem laufenden All⸗ 
tagswerk und den Vorarbeiten für Weihnachten auch den 
Gabentiſch zu bedenken, der doch auf keinen Fall leer 
bleiben darf. Die Gabe — und ſei ſie auch noch ſo ge⸗ 
ring — ſoll die Liebe und das Gedenken des Spenders 
zum Ausdruck bringen und wo iſt dies mehr der Fall als 
bei der eigenen Hände Arbeit. Schöne und praltiſche 
Kleidungs⸗ und Etgänzungsſtücke ſind gehäkelt oder ge⸗ 
ſtrickt in prachtvollen Muſtern immer begehrt; aparte 
Kiſſen, Decken und Deckchen, eine ſchöne Handtaſche oder 
mit einem reizenden Muſter gezierte Wäſche uſw. löſen 
helles Entzücken aus. Das „Oktoberheft“ der „Wiener 
Handarbeit“ iſt Ihnen ein Berater und Führer und zeigt 
Ihnen überdies ein neuzeitliches Teegebed mit Serpiet⸗ 
ten, das beſonders leicht und billig herzuſtellen iſt. Das 
„Oktoberheft“ iſt überall oder durch den Verlag Wien V. 

Schloßgaſſe 21 zu Yo? 2.— n 


zu besiehen, 
Sport. 
ese und ſein letztes Ligaſpiel. 

SNS wird zu ſeinem letzten Ligaspiel am Smintag 
mit Domb mit folgender Mannſchaft nach Oberſchieſten 
jahren: Ceglinſti, Galecki, Fliegel, Pegza I, Ruonicki, 
Oſiecki, Miller, Herbſtreich, Lewandowſli, Sowiak vnd 
Krol. Die Abfahrt aus Lodz erfolgt bereits am Sonn⸗ 
abend. Dem Spiel MS — Domb wird eine große Be⸗ 
deutung zugeſchrieben, weil hier Domb um den Verbleib 
in die Liga kämpfen wird. Bei einem evtl. Sieg über die 
Lodzer wären die Oberſchleſter vom Abſtieg gerettet. da 
ſie um einen Punkt beſſer ſtehen als der zweite Abſtiegs⸗ 
kandidat Slonfk. 


ſchauer Legia aus der Liga auch Domb ausſcheiden. LKS 
liegt es aber ſehr daran, über ſeinen Gegner 
zu fiegen, denn dadurch würde er ſich einen der Ehren: 
plätze in der Meiſterſchaftstabelle ſichern. 


Galecli in der Nepräfentation der Liga. 


Am 8. November wird das Spiel um den Pokal des 
Staatspräſidenten zwiſchen Staniſlawow und der Aus⸗ 
wahlmannſchaft der Liga wiederholt, da das erſte Treffen 
bekanntlich 434 endete. Die Mannſchaft der Liga wurde 
wie folgt aufgestellt: Albanfki, Joksz. Galecki, Sochan, 
Waſiewicz, Dytko, Pirych, Matjas, God, Wilimoweki, 
Wodan. Als Reſervetormann Rudnicki. 


Jendrzejowſta kandidiert für das Verdienſtkreuz. 
Der polniſche Tennisverband hat beſchloſſen Fr.. 


Aubroige Jendrzejowſka zur Auszeichnung mit dem Ver⸗ 
Tienſtkreuz für ihre Erfolge im Auslande zum Wohle Po⸗ 
lens vorzuſchlagen. 


Jendrzejowſla hat ferner große 
Chancen in dieſem Jahre mit dem großen Ehrenſport⸗ 


preis ausgezeichnet zu werden. 


Det erſte Radweltmeiſter gestorben. 


In Atlanta (UST ſtarb im Alter von 67 Jahren 
der ehemalige Radiveltmeifter Artur Zimmermann. Der 
Amerikaner war der erſte offizielle Radweltmeiſter, ıl3 er 


1893 in Ehieage den Titel bei den Fliegern errang. Er 
war zu jener Seit noch Amateur, wurde aber ſchon im 


nächſten Jahre Berufs Fahrer. 


i _ Diperie Epsethadeihten. 
Am Freitag um 20 Uhr findet im Saale bei 1 Geber 


ein Boxkampf zwiſchen Geyer und IKP ſtatt. 
nien dieſer Veranſtaltung findet auch ein Ausſcheidungs⸗ 


lampf im Fliegengewicht zwiſchen Grambo we. und 


Lieberman (Hak.) ſtatt. f 
Gegen den Ausgang des Meiſterſchäftsbopens EP 
— Hakoah hat Hakdah proteſtiert. 


Am 15. November kommk es in Lodz zu einem Bor⸗ 
tumpf zwiſchen SER und dem Polizei⸗Sportflub i in Ober: 


ſchleſten. 


Der bekannte nchechiſch deulſche Fußballklub iſt in⸗ 
folge N ch Schwierigkeiten in ein übles Verhältnis 
geraten. Er kann eine jetzt gahlbare 


Nan er: |: 
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bund, ein Polizeikommiſſar u. a. Zum Thema hat 
luſtige Welle die ungewöhnliche Geſchichte einer gefunde⸗ 


ſind die dramatiſchen Schauſpieler Sykulfla, 
ie Korwin u. a. 


Wenn aber Domb gegen LKS verliert | 
wid Slonfk über Garbarnia ſiegt, jo muß neben der War-“ 


bekannt. 


Im Rah⸗ 


Die Verbandsleitinz 
pr jedoch den Proteſt als zu wenig begründet abgewieſen. 


Schuld nicht ver 


6 


Es wird je voch eine Spendenſammlung der 


& reunbe und Sympaih:fer veranſtaltet. Kommt nich: die 


nenühenbe Summe: 55 dann muß der Verein geſch offen 


werden. 
Im Mailand ſiegte Italiens Fußball maumſchafl über 


eine folche der Schweiz im Verhältnis von 4:2 (2:1). Die 
zweiten Garnituren dieſer Länder 


trafen Nenne 
auch hier ſiegte Italien mit 1:0. 

Die e türkiſche Nationalmannſchaft trug in Somjeituf 
land 5 Spiele aus und verlor ſie alle. Das allgemeine 
Torergebnis drückt ſich im Verhältnis von 19: 3 für die 
Ruſſen aus. 

Im Maj nächften Jahres follen bie © 
mit Defterreich ein at erſpiel ENRRCBEN, 


Schotten n. en 


Nadio⸗Brogramm. 


Ar Donnerstag, den 29. Oktober 1936 
Lodz. 
6:33 Gymnaſtik 6.50 Schallpl. 1130 Konzert 1 1203 
Orcheſterkonzert 13 Wunſchkonzert 15.40 Aus pol⸗ 
niſchen Filmen 16 Leichte Muſik 16.35 Sinfonie⸗ 
konzert 18.10 Sport 19 Klaviermuſik 19.35 Or⸗ 
cheſterkonzert 20.55 Aktuelle Plauderei 21 Sznma⸗ 
nowfki⸗Abend 22.10 Tanzmuſik. 
gattomitz. 
13. und 18.30 Schalpl. 15 Mitteilungen. 
Königswuſterhauſen (191 295, 1571 M. a. 
6.30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 12 Konzer! 
14 Allerlei 16 Konzert 19 Guten Abend, liebe 
Hörer 20.10 Märſche 21 Paul Arge de 
23 Nachtmuſik. > 
Breslau. 
12 Konzert 14 Anerlei 17 Konzert 20.10 Safe 
und fidel 21.15 az und. Moritz 23. 10 Werle von 
Fritz Teil. 
Wien (592.193, 507 M. 
12 Schallpl. 16.05 Wiener Operetten 19:35 Milt 
tärkonzert 22.20 Violinmuſik 23. 10 Tanzmuſie 


ag. 
12.35 Leichte Muſik 15 Sonaten 
muſik 20.55 Klavierkonzert. 


Pta 
15.25 Orcheſter⸗ 


Lodzer luſtige Welle. 
Heute um 10. 20 Uhr jendet das Lodzer Studis jein. 


iuſtige Welle unter dem Titel „Rühr nicht dran — laß 


es liegen“ aus der Feder des Dr. Parler. Vor den Augen 
des Rundfunkhörers ge vorüber“ chrakteriſtiſche Ty⸗ 
ben, wie Kalajanty Wlazlo, der „graue Mann“, Manle 
Grudzien, die Königin der Vorſtadt, Antos der Be 


nen Uhr, illuſtriert durch Straßenbilder und Vorkomm⸗ 
niſſe im Polizeikommiſſariat, genommen. eee 
Tokarſki, 


Hummel-Mufit im Ranbfunt 
Johann Nepomuk Hummel, ein Landsmann von 
Beethoven und Nachfolger Haydns am Hofe des Erzher⸗ 
zogs Eſterhazy, war zu ſeinen Lebzeiten in allen Ländern 
Zu ſpäteren Zeiten, als man ſich vor allem für 
die Titanen in der Muſikwelt en gerieten. die 
kleineren Talente in Vergeſſenheit. „ rd es auch 
mit Hummel. Dennoch verdienen ſeine Werke, die einen 
angenehmen klaſſiſchen Stil aufweiſen, näher mit en 
belanntzuwerden. So werden ſicherlich mi 
tereſſe viele Rundfunkhörer heute um 21.30 1 das er 
tett op. 74 DMoll dieſes Komponiſten für Klavier, Flöte 
Oboe, a, Alt, Cello und Kontrabaß hören. 


Sieliſten am Mikrophon. 

Am heutigen Tage treten vor das Mikrophon des 
polniſchen Rundfunks einige bekannte Soliſten. So mer: 
den um 17.15 Uhr Janina Huppert ſingen aw 

Szalecki auf der Altgeige einige Muſikwerke ſpielen. Im 
Mittelpunkt des Programms ſtehen Lieder von Brahms. 
Um 22.30 Uhr tritt im Sinfoniekonzert unter Leitung 


des Kapellmeiſters M. Mierzejewſki die oe ae 


Sezzepanſka, der Liebling der Rundfunkhörer, auf 


Die Nadiogebühren in Privatwohnungen. 

Im Sinne der neuen Verordnung des Miniſterin a 
für Post und Telegraphie zahlen die Beſitzer von Lampen⸗ 
empfängern in Privatwohnungen Zl. 3.— und die Br; 
figer von Detektorapparaten nur Zl. 1.— monatlich 
Wenn auch die Verordnung die Gebühren von Lampen⸗ 
apparten nicht herabgeſetzt, ſo genießen dennoch deren Be⸗ 
ſitzer verſchiedene Privilegien, die ſie bisher nicht hatten. 
Jeder Radioabonnent kann in ſeiner Privatwohnung 
mehrere Apparate, Antennen, Lautſprecher und Kontakte 
für die Lautſprecher haben. In der Praxis wird es ſo 
ausſehen, daß, wenn jemand Radioabonnent iſt, er in 
einem jeden von ihm bewohnten Raum beſondere Appa⸗ 
rate und Zuleitungen inſtallieren kann, ohne einen Zu⸗ 
ſchlag auf die Abonnementsgebühren zu zahlen. Die neue 
Verordnung läßt ſogar zu, daß für ein und denz elben 
Apparat mehrere Antennen, für kurze und lange Wollen 
angebracht werden können. Nur im Falle, wenn auch der 
Untermieter einen eigenen Apparat beſitzt, ſo wird er als 
nicht zur Familie gehörend gezählt und muß ſeine Gebüh⸗ 
ren extra bezahlen. \ 


j 
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Aus der Woiewodihelt Schleſjen. 


Ein Betrüger in der Rolle eines Journalisten. 

Ein gewiſſer Leopold Wawrzyniak aus Kattowitz be- 
ſuchte eine Anzahl Kaufleute und Handwerker in Cho⸗ 
rzow, wobei er ſich als Redakteur und Vertreter der 
„Slonſka Prawda“ legitimierte. Hierbei verſuchte er 
Inſerate zu erwerben, was nicht ohne einen gewiſſen 
Druck erfolgte. Schließlich gelang es ihm, mehrere Kauf⸗ 
leute zur Zahlung bis zu 50 Zloty zu bewegen, bis er auf 
den Tiſchler Reiter traf, der nicht ſo leichtgläubig war 
und von W. die Legitimation forderte. 
digte die Polizei, die den ſogenannten „Journaliſten“ ver 
haftete. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Dokument der 
„Slonſka Prawda“ gefälſcht war. 

In dieſem Zuſammenhang muß man ſagen, daß in 
Kattowitz wieder eine Reihe von Senſationsblättern wis 
ſcheinen, die mehr oder weniger von Erpreſſungen ieben. 
Und dennoch finden ſich Leute, die ſich erpreſſen laſſen 
und das iſt das Bedauerlichſte für unſere heutigen Zu⸗ 
ſtände, wo es faſt ſcheint, daß jeder etwas zu verbergen 
hat und Opfer fol verkommener Individuen wird. 


Einbruch in den Radzionkauer Konſumverein. 

In der Nacht zum Sonntag wurde in das Geſchäft 
des Radzionkauer Konſumvereins ein ſchwerer Einbruch 
verübt, wobei den Dieben neben größeren Warenmengen 
auch noch Bargeld im Betrage von 300 Zloty in die 
Hände fielen. Wie es ſcheint, waren die Einbrecher mit 
den örtlichen Verhältniſſen gut vertraut. Die Einbrecher 
gelangten aus dem Keller in das Geſchäft und wurden bei 


der ſchaffung der Waren geſtört, als ſie durch die 


Ausgangstür zum Flur hinaus wollten, die ein elekkei⸗ 
ſches Signal beſitzt. Ehe der Konſumleiter indeſſen die 
Polizei verſtändigt hatte, gelang es den Dieben, uner⸗ 
kannt zu entkommen. 3 


* 


Blutige Abrechnung. 

Zwiſchen dem Georg Krauſe aus Chorzow und dern 
Felix Smercinſki aus Tſchenſtochau kam es in der Woh⸗ 
nung des Krauſe zu Auseinanderſetzungen, die ſehr ſchwe⸗ 
ren Charakter annahmen. Bewohner des Hauſes trafen 
am Sonntag auf den heftig blutenden Krauſe und ver⸗ 
ſtändigten die Polizei, die ſich des Verletzten annahm 


und ihn ins Lazarett überführte. Wie die ſpäteren Un⸗ 


terſuchungen ergaben, bearbeitete Smertinſki ſeinen frühe⸗ 
ren Freund mit einem Meſſer und warf ihn dann zur 
Tür hinaus, wo Krauſe dann aufgefunden wurde. Smer⸗ 
cinſki entfernte ſich dann aus der Wohnung und konnte 
bis jetzt nicht ermittelt werden. Die Polizei hat die Ver⸗ 
folgung aufgenommen. An dem Aufkommen des Kranſe 
wird infolge der ſchweren Blutverluſte gezweifelt. 


Eine Leiche im Myslowitzer Teich. | 
Im Myslowitzer Teich wurde am Sonntag in den 
Morgenſtunden eine Leiche aufgefunden, die die Poliza 
beſchlagnahmte. Wie die bisherigen Unterſuchungen er⸗ 
gaben, handelt es ſich um den Invaliden Peter Kuhnert 
aus aaa Dolna 2. Bis zur Stunde war nicht 
ſeſtzuſtellen, ob es ſich um einen Slbſtmord handelt, einen 
unglücklichen Zufall oder einen Mond. Da Kuhnert in⸗ 
deſſen ſeit längerer Zeit ſehr deprimiert war, iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß er Selbſtmord beging. 


* 


Bielig-Biala u. Umgebung. 
Achtung, deutſchbürgerliche Journaliſten! 


Die B deutſchbürgerlichen Jburnaliſten: Schu⸗ 
lig, Frau Großmann und Wiesner bilden eine ge⸗ 
miſchſprachige Stafette, die ſich an dem 1. Preis bei der 

ihrauchung des Verlängern rtrages mit dom 


Elektrizitätswerke die Füße und die Finger wundlaufen. 


Noch jetzt! Noch heute! Wo ſchon die 

wiſſen, wie es geſchlagen hat 

Wir empfehlen daher dieſen Herren, daß ſie die pol⸗ 
niſche Preſſe aufmerlſam leſen mögen. Insbeſondere find 
die diesbezüglichen Aetikel in der „Polonia“, im „Kurier 
Illuſtrow.“ und in der „Slonſka Brygada“ dringend 
empfehlenswert. 

Noch eine Lektüre empfehlen wir dieſer Stafztie: 
Die Denkſchrift des Bürgerkomitees, das am 18. Auguſt 
1936 totgeſagt wurde, welches aber einige Tage ſpäter 
vom Bürgermeiſter ins Leben gerufen und zu einer Un⸗ 
terredung mit ihm eingeladen wurde — — 

Dieſe Denkſchrift, die wir demnächſt in Auszügen 
brignen werden, beweiſt alles andere als das, daß der 
Verlängerungsvertrag ein Muſtervertrag iſt. Die hoch⸗ 
geprieſene Tüchtigkeit erſcheint hier in einem ganz an. e⸗ 
ren Lichte. 

Darum leſet dieſe Lektüre, ihr Stafettenläufer des 
Verlängerungsvertrages! Stellt dieſen Lauf, der beut⸗ 
zutage ein Lauf der Naziklique, geſtüßt von ein paar nicht 
reinraſſigen Mitläufern iſt, ein. 

Alle lachen, alle zwinkern mit den Augen. Denn im 
polniſchen Lager iſt ren vor Monaten Nückzug gesie,en 


Naivpſten 


Reiter verſtän⸗ 


worden. Die Behörden wiſſen ſchon auch, wies geichlo⸗ 
gen hat. Am Tummelplaß blieben vereinſamt: Schulig 
und Wiesner. 5 


das problem der Geſchworenengerichte 


Ueber dieſes Thema ſprach im Saale des Jabu⸗ 
ſtriellerwerbandes der bekannte Rechtsanwalt und Ber: 
teidiger Dr. Jakob Broß aus Krakau. i 

Dieſes Thema erweckt größtes Intereſſe. Die Ger 
ſchworenengerichte haben auch in den politiſchen Pro⸗ 
zeſſen unſeres Bezirkes eine bedeutende Rolle geſpielt. 

Seinerzeit, als noch die Sozialiſten als Hochverrä⸗ 
ter verfolgt wurden, mußte ſich ſo mancher Sozialiſt vor 
dem Geſchworenengericht verteidigen. Heute iſt die Se⸗ 
rie der „Hochverräder“ viel reichlicher als in den Aufän⸗ 
gen des Sozialismus. Umſo wichtiger iſt die Inſtitution 
der Geſchworenengerichte. Die Geſchworenen haben da; 
Verdikt (die Schuldfrage zu bejahen oder zu verneinen) 
zu fällen, lediglich auf Grund der in der Verhandlung 
durchgeführten Beweiſe und dem Gewiſſen gehorchend. 
Und weil fie ſonſt an die trockene Formel des Paragra⸗ 
rhen oder des Artikels nicht gebunden find, konnte jo 
manchmal auf dieſem Wege dem wirklichen lebenden 
Rechte Geltung verſchafft werden. Uebrigens ſei es geſagt: 
Es gab auch Fehlverdikte. 

Immerhin repräſentierten die Geſchworenen das 
Volkselement in der Gerichtsbarkeit. Jetzt wird die Ri: 
ſeitigung der Geſchworenengerichte geplant. 

Im Hinblick auf die Wichtigkeit dieſes Problems hat 
der Bielitz⸗Bialaer Advokatenverband, geleitet von Dr. 
Glücksmann, das eingangs erwähnte Referat organiſtert, 
zu welchem Vertreter der örtlichen Behörden wie anch 
verſchiedener Körperſchaften ei wurden. 


Einen genauen Bericht über den Vortrag werden 


wir noch bringen. 
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Genoſſenſcha't und Jugend. 


Noch zu ſelten hat ſich die Arbeiterji in ihren 
Organiſationen mit der Bedeutung des Taste. 
weſens befaßt. Vielfach hat die Arbeiterfugend der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Idee wenig oder gar keine Bedeutung 
geſchenkt, vielfach ſieht fie hier oder dort einen Manger, 
der fie zur ungerechten Kritik anregt, aber es kommt nır 
darauf an, ſich die Kenttniſſe anzueignen, um ſich zur 
Mitarbeit zu befähigen, die Grundlagen der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbewegung, ihre Zuſammenhänge mit dem allge⸗ 
meinen Wirtſchaftsleben und ihre Aufgaben im Kampfe 
um eine beſſere Wirtſchaftsordnung zu ſtudieren. Die 
genoſſenſchaftliche Idee iſt nichts Trockenes, was junge 
Menſchen nicht begeiſtern könnte; fie iſt, wo fie Geſtalt 
angenommen hat, wie in den Konſumvereinen uſw. ein 
Stlick Erfüllung des ſozialiſtiſchen Ideals und Wegwei⸗ 
ſerin zu jener Planwiriſchaft, von deren Geſtaltung das 
Ende der Arbeitslosigkeit und der Wirtſchaftskriſe ab⸗ 
hängt. 

a Die genoſſenſchaftliche Idee ift noch mehr, fie iſt auch 
ein Teil des ſozialiſtiſchen Programms, man könnte fas 
gen, in der kommenden ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung 
der wichtigſte, weil das ganze wirtschaftliche Leben in der 
ſuzialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung auf der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Grundlage beruhen wird. Sowohl die Produk⸗ 
tion als auch die gerechte Verteilung der Produkte wird 
in den Händen der Genaoſſenſchaft liegen. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft wird es fein, die die geſamte Wirtſchaft des fozin.i« 
ſtiſchen Staates leiten wird. 

Aber auch in der gegenwärtigen kapitaliſtiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsordnung iſt die Genoſſenſchaftsbewegung, beſonders 
durch die Konſumvereine, der Preisregulator für alle Mr- 
tikel des erſten Bedarfes, und deshalb ſollten beſonders 
die weiblichen Mitglieder der Jugendbewegung dieſem 
Wirlſchaftszweige das größte Augenmerk zuwenden, denn 
fie werden als zukünftige proletariſche Hausfrauen mit 
dem verdienten Arbeitergroſchen haushalten müſſen und 
bürfen nicht den ſchwerverdienten Lohn den lapitaliſti⸗ 
ſchen Helſershelfern, den Vermittlern, in den Rachen 
werfen. Sie müſſen überzeugt werden, daß fie in ven 
Arbeiter⸗Konſumpereinen beſſer und billiger einkaufen 
und ſich ſo vor der Ausbeutung ſchüßen. Sie müſſen 
erkennen, daß auch der Arbeitergroſchen, der anftatt zu 
den privaten Kaufleuten zu den Konſumvereinen getragen 
wird, eine wichtige Waffe im Kampfe um die ſozialiſtiſche 
Geſellſchaftsordnung iſt, welche Waffe die kapitaliſtiſche 
Welt aus den Angeln zu heben vermag. 

Die proletariſchen Hausfrauen werden in der kom⸗ 
menden ſozialiſtiſchen Geſellſchaftsordnung eine große 
Aufgabe erfüllen müſſen, denn ſie werden die Verwalter⸗ 
innen der Ernährungswirtſchaft fein. 

Um dieſe Aufgabe 5 erfüllen, iſt es unumgänglich 
notwendig, daß ſich die Arbeiterjugend mit der Genoſſen⸗ 
ſchaftsfrage ſehr intenſw beſaßt und ihre Grundlagen 


kennen ſerm N F. 
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Beiteafte Kaufleute. 

Im Zuſammenhang mit der Kontrolle der Preisprä⸗ 
fungskommiſſion in Bielitz wurden folgende Geſchäfts⸗ 
leute mit Strafen von 20 bis 50 Zloty dafür belegt, weil 
ſie leine Preistafeln in den Geſchäften und den Auslagen 
ausgehängt hatten: König Antoni, Cywia Wald, Joſef 
Werber, Artur Mozer, Elkan Urbach, Stefania Wontroba 
Roman Dziedzie, Berta Ehrenberg, Aron Federgrün, 
Aal Steiner, Lotte Rübner, Fani Gutfreund, Hani 
Schiff, Boleſlaw Blach, Sammel Geller, Bernard Grän⸗ 
baum, Jan Boliſienga, Paulina Schwarz, Konrad Profit. 

Unter den Beſtraften befinden ſich Geſchäftsteule, 
welche höhere Preiſe für Lebensmittel verlangten, als 
durch den Magiſtrat feſtgeſetzt wurden. N 

Der Magiſtrat fordert das kaufende Publikum auf, 
diejenigen Kaufleute, welche höhere Preiſe verlangen oder 
keine Preisliſten ausgehängt haben, jofort dem Magiitrat 
oder dem Polizeikommiſſariat zu melden. 


Gemeiner Ueberſall. Samstag nachts wurde in 
Altbielitz der 24 Jahre alte Emil Herma von einem ge⸗ 
wiſſen Pomper überfallen, welch letzterer dem Herma mit 
einem Meffer eine klaffende Schnittwunde in die rechte 
Wange beibrachte. Wie es heißt, ſollen hier perſön. iche 
Differenzen zugrunde liegen. Herma wurde von der 
Bielitzer Rettungsgeſellffaft in das Bielitzer Spital über⸗ 
führt. 

Wenn Wohnungen ohne Auſſicht bleiben. In den 
Abendſtunden des letzten Sonntags ſtahlen unbekannte 
Täter aus der Wohnung des Beamten Paul Pintſcher in 
der Siemensgaſſe in Bielitz Herrengarderobe im Werte 
von 800 Zloty. — Man kann nie genug Vorſichtsmaß⸗ 
regeln treffen, wenn man Wohnungen unbeaufſichtigt zu⸗ 
rückläßt. 


Die Dunlelheit verurſacht ein Unglück. Samstag 


abend nach 6.30 Uhr fuhren in Swientoszowka auf der 
Teſchnerſtraße zwei Radfahrer ohne Licht. Infolge der 
Dunkelheit ſtießen ſie aufeinander, ſo daß ſie zu Fall ka⸗ 
men. Hierbei erlitt der 27 Jahre alte Jan Sztwiorok 
Verletzungen am Kopf. Er wurde mit einer Gehirner⸗ 
ſchütterung von der Bielitzer Rettungsgeſellſchaft in das 
Beelitzer Spital überführt. 

Alles wird geſtohlen. In der Nacht zum 24. Oktober 
drangen unbekannte Diebe nach Ausſchlagen einer Fen⸗ 
ſterſcheibe in die Schmiedewerkſtätte des Wladyſlaw Dy⸗ 
duch in Czechowice ein und ſtahlen einen ſchweren Zu 
ſchiaghammer, eine große Schmiedezange, einen franzd⸗ 
ſiſchen Schlüſſel und 8 Stück Gewindeſchneider. 

Voranzeige des Arbeiter⸗Turn ⸗ und Sportvereins 
„Vorwärts“ ⸗Bielſto. Samstag, den 21. November d. J., 
veranſtaltet genannter Verein ſeinen diesjährigen Farii⸗ 
len⸗Abend in den Schießhausſälen, und es ergeht ſchon 
jetzt an die Kultur⸗ und Brudervereine die Bitte, dieſen 
Tag freizuhalten. i 


Deutſches Theater in Bielltz. 
„Olly — Polly“ 
Operette von E. Bach und F. Arnold. 
Muſiktexte von Willi Kollo, Muſik von Walter Kollo. 


Nachdem ein paar Jahre lang die berüchtigte 
Schwankfirma Arnold Bach vom Spielplan verſchwunden 
war, hat ſie ſich mit dieſer Operette neuerlich unangenehm 
ins Gedächtnis gerufen, um ihre ſpießbürgerlich⸗frivollen 
Geſchmackloſigleiten vor dem Publikum auszubreiten und 
das Theater zu einem Vergnügungsetabliſſement zweiter 
Güte herabzuwürdigen. Auf allergröbſte Wirkung zielt 
die, mit ſabrikmäßiger Schablone gemachte Handlung, 
melche auf jedwede Logik verzichtet und deren Konverſa⸗ 
tion ſich auf dem Niveau mitternächtiger Stammtiſcher⸗ 


zählungen bewegt . Ueber dieſen übelriechenden Braten, 


hal Walter Kollo die ſchmackhafte Sauce ſeiner flotten 
Tanzrhythmen gegoſſen und ihn dadurch etwas genießoa⸗ 
rer gemacht. Doch auch die ſchmiſſigſten Schlager, in deu 
guten Interpretation des ſchwachbeſetzten, jedoch unter 
ker Leitung Kapellmeiſter Neumanns ſauber ſpielenden 
Orcheſters, ſowie das geriſſene Spiel der feſchen Char⸗ 
lotte Karin im Verein mit der eleganten Erſcheinung des 
Filmhelden Harald Wills, dem Walter Clarmann ſein 
ſirahlendſtes Odolreklamelächeln verleiht, können den 
üblen Geſchmack, der von dieſem Textbuch ausgeht, nicht 
zur Gänze bannen. Und ob auch Emma Hein ihre char⸗ 
manteſte Miene aufſetzt, Ernſt Richling ſeine Beine ge⸗ 
wichtlos herumwirbelt, man wird bei den öden Witzen, 
dem plumpen Ulk, der auf der Bühne getrieben wird, ſei⸗ 
nes Lebens nicht froh. Die Bemühungen der Regie Wer⸗ 
ner Hammers ſowie der Darſtellung, in welcher außer 
den bereits genannten ſich noch Hilde Mertens, H. Gaß⸗ 
ner, K. Guttmann, L. Soewy und E. Lehndorf hervorta⸗ 
ten, ſeien voll anerkannt, ebenſo die geſchmackvolle Aus⸗ 
ſtatlung, welcher einer beſſeren Sache würdig geweſen 
wäre. a H. R. 


Theaterſpielplan. 


Mittwoch, den 28. Oktober, in Serie blau „Der Lüg⸗ 
ner und die Nonne“, Quft'piel von Curt Götz. 


Freitag, den 30. Oktober, in Serie rot das Luſtſpiel 


„Der Lügner und die Nonne“. 

Samstag, den 31. Oktober, 8 Uhr abends, im Abon⸗ 
nement Serie blau die Operette „Olly — Polly“ a4 
“orberlegte Aufführung, a 
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Und nun, Ellen? 


Roman von Käthe Metzner. 
(45. Fortſetzung) \ 

„In letzter Zeit iſt Mutter überhaupt nicht allzu gut 
auf Evelyn zu ſprechen, und dabei iſt ſie doch deine Ver⸗ 
wandte, Bella!“ 

Ja, leider.“ 
lief auf. 

Sie waren am Ziel. 

Der Wagen hielt Der Chauffeur 
auf. Doch Rainer von Rakenius half 
. 

Im Hauſe des Kommerzienrats ‚Hilfiger war ſchon 
5 alles verſammelt, was Anſpruch auf Namen und Macht 

erhob. Der große, ſchiffartige Saal war von Licht über⸗ 
goſſen. 

Menſchen wogten durcheinander. Herren in dunklen 
Abendanzügen. Damen in glänzenden Toiletten. Koſt⸗ 
barer Schmuck flimmerte. 

Ein Stimmengewirr ſchlug den drei Menſchen ent⸗ 
gegen, ſchien ſekundenlang zu verſtummen — und beiehte 
ich wieder. N 

Man jah plötzlich darin, daß Rainer von Ralenius 
m dem Abend ohne ſeine Frau hier erſchien, ein weiteres 


Frau Geheimrat von Rakenius ſeuſzte 


riß den Schlag 
den Eltern ſelbſt 


Spoiptom dafür, daß die Gerüchte über feine ansich 


Ehe richtig ſein mußten. 

Rainer ſpürte ganz deutlich die Meinung all dieſer 
Menſchen. Er fübite an ihrer Begrüßung, daß die 
uahme euf ſeiner Seite war. 
bäumte ſich dagegen auf, der Bemitleidete zu fein. 

Giſhende Scham war in ihm. daß die Konflikte feiner 
55 ſchen Geſprächstzeme der Geſellſchaft waren. 


Teil⸗ 


Und doch — ſein Stolz 


Nadio⸗ Empfänger, 


Reichhaltiges Lager in 

Glühbirnen, Kronleuchter 

* Art in den neueſten 
Modellen 


Zentrale: 


x 


Wengen — Mittwoch, den 28. Oliober 1950. 


Kommerzienrat Hilliger, mit dem wallenden weißen 
Feldwebelbart, verſtand es, Ralenius bald für ſich zu be⸗ 
ſchlagnahmen, und bat ihn hinüber in den Rauchſalon. 


„Sie legen ja doch wenig Wert auf die Geſelligkeil, 
Doktor. Ich denke, wir köwien die gute Gelegenheit 
nützen, um un? mit Ihrem Herrn Vater einmal über ver⸗ 
ſchiedene geſchiftliche Angelegenheiten zu untehalten. 

Und doch, es war nicht allein der Geſchäfte wegen. 
Das ahnte Rainer von Rakenius wohl. Er kannte den 
Kommerzienrat zu gut. Hilliger hatte bis vor feiner 


Eheſchließung noch den künftigen Schwiegerſohn in Rai⸗ 


ner geſehen. Es war eine bittere Enttäuſchung für ihn 
geweſen, die ſich jetzt jedoch wieder in eine vage Hoff nung 
zu verwandeln ſchien. 

In dieſem Augenblick trat Ruth Hilger zu den 
Herren. In dem hellen Abendkleid kam ihre blonde, herbe 
Schönheit gut zum Ausdruck und als ſie ihre Augen in die 


Rainers ſenkte, las Ralenius eine leiſe Sehnſucht darin 


Vielleicht, es wäre wohl beſſer geweſen für mich. Du, 
Ruth, mit deiner feinen Fraulichkeit. Beſſer als Eve wu, 
aber. Wieder drängie ſich jäh ein bildſchöner Mädchen⸗ 
klopf in ſeine Gedanken; heiß wallte ihm das Blut zum 
Herzen. Ellen, Ellen —! 

Da verneigte er ſich tief und reſpektvoll vor Hilligers 
Tochter. N 

„Entkönfeigung, gnädiges Fräulein, leider hatte ich 
nicht Gelegenheit, Sie früher zu begrüßen.“ 

Die Mädchengugen ſirahlten zu Rakenius auf ir 
hellſter Seligkeit. 

„Ich entſchuldige gern. Herr Doktor. Wann ſiehr 
man Sie ſchon einmal auf dem Parkett — und auch dann 
nur flüchtig.“ 

Rainers 
Lächeln: 


PIOTRKOWSKA 50 BR ACIA LAJB 
Tel. 152.02 


 Zaufende Kunden haben ſich von der 


Güte und Qualität unferer erprobten 


us Sie werden aut 
und billig laufen bei 


B.J.MAROKO &SöHN! ;HNE, LODZ, NOWO 


0006999000890690988000800065090080088 
s urch Verbindungen mit den erſten aus⸗ 
D ländiſchen Modehäuſern, bin ich in der 

Lage, mit den allerneueſten Modellen 
für 1936/37 zu dienen. Gleichzeitig empfehle ich 


in-u. ausländische Stoffe 


im den neueſten Deſſins. 
Diplomierter Schneidermeiſter 


8. KRVSZ TA, LODZ 


Pjotrkowska 24 / Tel. 205. 85 
— — 


Gardinen a. aller r Art 


Kappen, Stores, Sichdeden kaufen Sie gut und billig 


bei M. Goldbart, Lodz 


_Piotrkowska ( 62 im Hofe, echte 


Anlage netter Brunnen, Flach: und Zieh 


nen, 


Tel. 135.35 _ 
bellager 


worden 


übernimmt alle in das Brunnen. 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Züge zeigten ein deine fangs 


E 
MIEJSKAB Tel. 152.77 


Speiſezimmer⸗, Schlafzim⸗ 
mer. Einrichtungen, 
zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ 
Bett⸗Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus⸗ 
führung zu herabgeſetzten 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ 


Brunnenbau⸗ 
Unternehmen KARL ALBRECHT 


odt, Zeglarske 5 (an ber Zgierſta 140) Tel. 238-46 


KAL N NSKI 
Nawrotſtraße Nr.37 


Die Sirma iſt auf der diesjährigen 
Oewerbeau zl. ellung in Lody mit 
der filbernen Medaille prämiert 


Dr. med. 


S. Kryfska 


„Darf ich um den 15 Tanz bitten, gnädiges Fräu⸗ 
lein, falls er noch nicht vergeben iſt?“ 

Die alten Herren blieben allein. Man wußte ja: 
Rainer war noch zu jung, um ſich bereits allen geſellſchaf 
lichen Verpflichtungen zu entziehen. 

Schmeichelnd ſetzte die Muſik ein. Hin gebungsboß 
ſchmiegte ſich Ruth Hilliger in Rainers Arme. 

„Warum machen Sie ſich ſo ſelten, Herr Ben 
’ „Seiten? Ach, die Arbeit, gnädiges Fräulein — die 
Arbeit “ 

Eine dunkle Rötı goß ſich über das Mädchenge ſicht. 
Ach, wie hatte fie ich einſt deuach geſehnt, dieſem Mann⸗ 
Frau und Kameradin fein zu können, an ſeinen Arbeiten, 
jeinen Plänen leupehmen zu dürſen. 

Me Hilli zer kalte eine Frage an Rakenius gerich⸗ 

Dieſer fuh: aus tiefen Gedanken auf. 

f . ſind maßlos zerſtreut, Herr Doktor.“ 
lächelte fragend. a a 
. Zerſtreut—“ Rakenius nahm ſich zuſammen. Eine 
nervöſe Uainhe halte von ihm Beſitz ergriffen. Am lich: 
ſten wäre er davon geeilt. Hätte er Evelyn doch nicht 
allein laſſen sollen? Viel eicht war fie wirklich nicht 
wohl. „Nun ja, puch hologiſa⸗ bertachtet iſt Zerſtre uthoit 
eigentlich n. ts s anderes als Konzentration in anderer 
Richtung. Doch ich well Zonen kein Kolleg halten. Si⸗ 
find ja hi! ſeſoſ hin. 05 

„Spötter“, kam es leiſe ſehnſuchtsvoll. 

„Aber gnädiges Fräulein — ich meinte es ehrlich.“ 
Rakenius lachte un) ſah in dieſem Augenblick ganz jun⸗ 
genhaft aus. „Hören S Sie eigentlich noch immer?“ 

„Ich habe umzeſo ttelt” — bis unter die Haarwur⸗ 
zeln färbte ein güger ides Rot das hübſche, friſche Geſicht 


Ruth 


— „die Naturweſſenſchaften liegen mir doch mehr. 


Fortſetzung folgt 


wie: Emerson, Elektrit, Philips, Telefunken, Kapsch, Rekord, Natavis 
Union, Kosmos, Standard Hast 19 Jahren befchende größe Radiounternehmen 


Immun mm, amm 


Billige Preiſe 


RT » seien ir ananhereeherne de 


Anzüge, Paletots 
Damenmäntel überzeugt 


Größte Auswahl 


Filiale: 
Z GIERS KA 9 
Tel. 164.95 


or. med. WIK TOR MILLER 


Innere Kraniheiten (Spes. lüc rbeumatiſche veiden 
zurückgekehrt 


Sienliewicza 40 Tel. 14611 


Empfängt non 4.30 bis 7 


neue 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städt schesThester Heute 8.30 Uhr abenos 
Die große Liebe 
Popu Ac Theater: Heute 8.15 Uhr Geld 

ist nicht alles } 
Adria: Chinas Hölle 
Casino: Im Schatten der einsamen Kiefer 


: I. Ich liebe alle Frauen 
rivate H if it % bobeungen, Nebargturen an Hand» und Spezialärztin für Corso ‚alle. 
Mot eo eiten „. II. Menschen im Tunnel 
eneroloonde DELL ww | DRLLUEREENGe | au BEE 
Haut; und Geſchtectstranthetten Jrauen und Kinder Grand- King Der König der Frauen 
Von 8 früh bis 9 abends, Sonn u. Feiertage v. 9-1 Uhr Dr. J. Al A D EL aucüggelebet Metro: Die Launen einer schönen Frau 


Frauen empfängt eine Aerztin 


Piotriowila 161 
Konſultation 3 3'019 


Frauenkrantheiten und Geburtsbilſe 


Ompfängt von 10—12 und von 4—8 Ubr abends 


Emp 


Andrzeia 4 Tel. 228-92 1 
el. 1 


RARIETA 


Stientletvitza 0 Fel. 14122 
der Zuſchauerraum iſt gegen Unwetter geſchützt 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr nn 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Feiertags um 12 Uhr 


neee 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 ubr 
eee eee 


Die „oder Bolts zritung erſchetnt taglich 


EBonnementspreis: monatlich mit . — 


FF 922 
— e PR 


Heute und folgende Tage 
Dee berühmte Welttenoe 


Vergiß mein nicht“ 


Zum Desinn der Salſon die Premiere des größten 


ue Abenteuer des Tarzan 


Heute w.tolgende Tage 


| Ne 
8 8 su state: HERMANN BRIX 


Dieſer Film wird zum erſtenmal in Lodz demonſtriert 


* 1 U Dee Mebengeipaltene Willtmeterzeile 18 @e 
— 2 9 . Millimeterzeile 00 Groſchen. Stellen 


— 0 Prozent Stellenangeben 25 
Deutkzetis 1.— Biotm 


fün 
von 11-1 und i 


Sientiew € 110 34 


Mira: Neue Erlebnisse des Tarzan 
pala ce: Es flüstert die Liebe 
Przedwiı ate: Röza 

Rakieia: Vergiß mein nicht 


BENJAMINO GIGEI 


in ben übrigen Rollen 
Mega Schneider 
Peier Besse 
der 4 jähr. Knabe 


der Bezwinger 
von Weihmüller 


& & 


agsgeſellſ „Volke preſſe“ m. U. 
Sarnen 1 S 2 ers 
ſchriftletter: „Ing Em 
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